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So viel Arbeit steckt in der VdK-Beratung
Weinheimer Ortsverband hielt Jahreshauptversammlung ab – Allein für festen Mittwochsberatungstermin fielen 140 Stunden an

Von Sandra Puhr-Westerheide

Weinheim. Der Sozialverband VdK
Deutschland ist nicht jedem geläufig.
Mund-zu-Mund-Propaganda sei die bes-
te Art, den Verein bekannt zu machen, so
Vorstandsvorsitzender Hans Stöcklin.
Die Abkürzung VdK bedeutet Verband
der Kriegsbeschädigten, Kriegshinter-
bliebenen und Sozialrentner Deutsch-
lands und rührt noch aus der Nachkriegs-
zeit. Heute befasst sich der VdK haupt-
sächlich mit sozialen Themen wie Al-
tersversorgung, Rente und Pflegedienst.
Bei Fragen wie zum Beispiel „Was muss
ich tun, wenn ich aus dem Krankenhaus
entlassen werde und zum Pflegefall wer-
de?“ oder „Wo kann ich einen Schwer-
behindertenausweis beantragen?“ wer-
den die Mitglieder beraten.

Auch die Polizei war schon beim
Weinheimer VdK und hat über Enkel-
trick-Anrufe informiert. Die sozialen
Angelegenheiten verbinden die VdK-
Mitglieder und halten sie zusammen. In
erster Linie suchen die Menschen hier
Hilfe bezüglich ihrer eigenen sozialen
Anliegen. Gleichzeitig knüpfen sie Kon-
takte mit weiteren Betroffenen und fin-
den Anschluss bei den angebotenen Pro-
grammen. Zur Jahreshauptversamm-
lung, die vor Kurzem im Nebenraum der
Gaststätte „Beim Alex“ stattgefunden
hat, begrüßte Vorsitzender Stöcklin die
Anwesenden. Gemeinsam wurden die
verstorbenen Mitglieder geehrt.

Der VdK Weinheim zählte zum Ende
des vergangenen Jahres 844 Mitglieder
und ist somit einer der größten Wein-
heimer Vereine, abgesehen von den
Sportvereinen. Der Geschäftsbericht des
Vorstands verzeichnet zwölf Veranstal-
tungenimletztenJahr.Allmonatlichtrifft
sich der Verein, 2022 wurden Fachvor-
träge mit Themen wie „Erwerbsminde-
rungsrente“, „Unerwünschte Tiere im
Haus“ oder ein Dia-Vortrag über die Lü-

neburger Heide gehalten. Im vergange-
nen Geschäftsjahr gab es zwei Tages-
ausflugsangebote, die Jubiläumsfeier
„75 Jahre VdK-Ortsverein Weinheim“,
einen Mehrtagesausflug in die Lünebur-
ger Heide, einen Ausflug „Rund um
Weinheim“ und eine Adventsfeier.

Das Büro war 39 Wochen mittwochs
von 10 bis 13 Uhr, oft auch länger, mit
dem Vorsitzenden und der stellvertre-
tenden Vorsitzenden, Karin Seib-Bauer,
besetzt. Das erforderte allein für die Mitt-
wochsprechstunden einen Zeitaufwand
von rund 140 Stunden. Die Zahl der Rat-
suchenden in den Sprechstunden stieg

stetig an. Im Schnitt kamen vier bis acht
Interessierte, die Telefonberatungen
nicht eingerechnet.

Weitere Programmpunkte der Jahres-
hauptversammlung waren der Kassen-
bericht, der Jahresbericht der Frauen-
vertreterin, der Revisorenbericht und die
Entlastung des Vorstands. Wolfgang Na-
se vom Kreisverband Mannheim leitete
die Neuwahl des Vorstandes und die Re-
visorenwahl. Gewählt wurden Hans Stö-
cklin als Vorsitzender, Karin Seib-Bauer
als stellvertretende Vorsitzende, Helma
Binder als Kassiererin, Bärbel Fritz als
Schriftführerin und Rosemarie Sowada

als Frauenvertreterin. Beisitzer sind Rolf
Schmidlin, Desiree Plachetka und Ro-
switha Bornholz. Obfrau ist Maria Glo-
ning, Kassenprüfer sind Hans-Georg
Junginger und Marga Baumann.

Das Jahresprogramm 2023 beinhaltet
einen Ausflug nach Mainz, einen Mehr-
tagesausflug nach Arzl in Österreich, eine
Hafenrundfahrt in Mannheim, einen
Überraschungsherbstausflug und eine
Adventsfeier.

Bevor die Veranstaltung offiziell en-
det, dankte Junginger Stöcklin für seine
Kraft und Ausdauer, die er in den VdK-
Ortsverband Weinheim steckt.

Der VdK Weinheim hat einen neuen Vorstand gewählt. Vorsitzender bleibt Hans Stöcklin (sitzend, 2.v.r.). Foto: Kreutzer

Besondere Überraschung freute die Holzwürmer
Volksbank Kurpfalz spendete 5000 Euro für die neue Spielstätte im A2-Keller

Weinheim. (keke) Da staunten die Kin-
der im Publikum des neu eröffneten Holz-
wurm-Theaters im A2-Keller nicht
schlecht. Gerade hatten sie bei der Auf-
führung des Theatervereins Holzwurm
noch mit den sieben Zwergen mitgefie-
bert und geholfen, Schneewittchen vor
ihrer bösen Stiefmutter zu retten, da war-
tete schon die nächste Überra-
schung. Unter den erwachsenen
Besuchern befanden sich auch
Andreas Hirsch und Steffen Dur-
rer von der Volksbank Kurpfalz.

Beide zeigten sich begeistert
von der Aufführung und hatten
zudem ein besonderes Geschenk
für die Holzwürmer im Gepäck.
„Mit Eurer neuen schönen Spiel-
stätte im A2-Keller bietet Ihr für
Groß und Klein in Weinheim ein
tolles Theaterangebot. Die Volks-
bank Kurpfalz möchte dieses En-
gagement mit einer Spende von
5000 Euro unterstützen“, erklärte
Hirsch und überreichte den Spen-
denscheck unter dem Applaus des
Publikums auch gleich Schnee-
wittchen und ihrem Prinzen
höchstpersönlich.

Katja Hoger vom Theaterver-
ein Holzwurm zeigte sich dank-
bar: „Wir möchten das A2 gemein-
sam mit unserem Publikum zu
einem lebendigen und kreativen

Ort für Theater, Musik, Kleinkunst und
Kultur für Weinheim aufleben lassen. In
diesem Zusammenhang ist uns Ihre
Spende eine wertvolle und wichtige
Unterstützung“, so Hoger.

Nach „Schneewittchen und die sie-
ben Zwerge“ folgt im Holzwurm-Thea-
ter im A2 bereits die nächste Veranstal-

tungsreihe. Mit der Komödie „Ein Hand-
werker zu viel“ laden die Holzwürmer am
19., 21., 22., 23., 29. und 30. April sowie
am 5. bis 7. Mai zu einem vergnüglichen
Theaterabend ein. Karten sind im Vor-
verkauf online unter www.reservix.de
oder der Telefonnummer 0160/81 70 32 1
erhältlich.

Steffen Durrer (2. von links) und Andreas Hirsch (Mitte) von der Volksbank Kurpfalz überreichten
den Holzwurm-Akteuren die willkommene Spende. Foto: zg

Zonta-Rosen für den eigenen Garten
Club hat Stand beim „Weinheimer Frühling“ am Sonntag – Erlös geht an Suchtberatung

Weinheim (RNZ) Aus dem „Pflänzeltag“
wird in diesem Jahr zum ersten Mal der
„Weinheimer Frühling“: Die Innenstadt
bietet am Sonntag, 26. März, ein buntes
Programm und verwandelt sich in einen
blühenden Garten. Der Zonta-Club
Weinheim ist dabei. An ihrem Stand in
der Hauptstraße gegenüber der Einmün-
dung Grabengasse bieten die Zontians
ihre Rosen an. Noch blühen sie nicht, zur
Blütezeit entfalten sich aber die Beetro-
sen mit kräftigem, aufrechtem Wuchs.
Ihre Blüten sind intensiv goldgelb und
halten die Farbe bis zum Verblühen, die
mittelgroßen Freiland-Blumen sind gut
haltbar.

Die Rose wurde benannt nach Zonta,
dem großen internationalen Service-Club
von Frauen für Frauen. Zu Preisen von
zwölf Euro für die Wurzelware oder im
Vier-Liter-Topf für 20 Euro können die
Rosen für den heimischen Garten am
Stand erworben werden. Noch blühen die
Rosen zwar nicht, dennoch bringen die
Zontians Farbe an ihren Stand: Zusätz-

lich bieten die Frauen nämlich selbstge-
kochten Orangen-Fruchtaufstrich an. Bis
die Pandemie den „Weinheimer Herbst“
nicht mehr zuließ, bereicherten die Zon-
tians 16 Jahre lang das Angebot dieser
Veranstaltung–zunächstmitSuppe,dann
mit selbst gebackenem Kuchen und Tor-
ten. Mit dem Verkaufserlös unterstützen
die Frauen die Suchtberatung Wein-
heim. Das soll auch beim „Weinheimer
Frühling“ der Fall sein, kündigt das Or-
ganisationsteam an.

Der Verein feiert sein 25-jähriges Be-
stehen und macht der Zweiburgenstadt
ein Geschenk: 25 gelbe Zonta-Rosenstö-
cke. Die Zontians greifen damit eine
Handlungsempfehlung vom Herbst ver-
gangenen Jahres auf, die sich unter an-
derem aus der IHK-Analyse für die Wein-
heimer Innenstadt ergab: Ausweitung der
Begrünung, um Aufenthaltsqualität,
Ambiente und Flair zu verbessern. „Wir
beteiligen uns gerne daran, Weinheim
noch farbiger und schöner zu machen und
freuen uns, wenn wir einen kleinen Bei-

trag dazu leisten können“, sagt Zonta-
Präsidentin Ruth Syren.

In enger Abstimmung mit Barbara
Bechthold, Abteilungsleiterin für Pla-
nung von Grünflächen beim Grünflä-
chenamt, suchten die Zontians einen ge-
eigneten Platz für die stacheligen Schön-
heiten,diebereitsAnfangAprilvomTeam
der Gärtner gepflanzt werden. Auch dar-
an beteiligten sich die Zontians und über-
nahmen die Kosten für die Anpflanzung.

Wer nun künftig im Schlosspark spa-
zieren geht und unweit des großen Gink-
go-Baums vor dem Teich die Sonnenuhr
entdeckt, kann sich an den leuchtend gel-
ben Pflanzen erfreuen. „Dieser Bereich
war leider nicht so mehr so schön be-
pflanzt, sodass uns dieser Platz sehr pas-
send erschien und die Idee der Zontians
sehr willkommen war. So können wir ge-
rade diese Ecke auch farblich gut bele-
ben“, führte Bechthold aus. So sei ein
kleiner Schritt getan, Ambiente und Flair
im Sinne des Innenstadtberaters zu be-
reichern.

Stark in
Mathematik
Zwei dritte Preise beim

Landeswettbewerb erreicht
Weinheim. (RNZ) Der Landeswettbe-
werb Mathematik ist ein Wettbewerb des
Kultusministeriums zur Förderung be-
sonders begabter Schülerinnen und
Schüler. Dabei müssen in zwei Runden
anspruchsvolle Aufgaben als Hausauf-
gaben gelöst werden. In diesem Jahr ha-
ben insgesamt 1207 Kinder und Jugendli-
che von 321 Schulen teilgenommen. Auch
das Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasium
war dabei. Auf Initiative der Matheleh-
rerin Anne Schröder wurden einige
Schüler des Gymnasiums auf Empfeh-
lung ihrer Mathelehrer gezielt zur Teil-
nahme am Wettbewerb motiviert.

Insgesamt haben zehn Schülerinnen
und Schüler am Landeswettbewerb teil-
genommen – teils als Gruppe, teils als
Einzelstarter. In einem wöchentlich
stattfindenden Mathe-Zirkel bereiteten
Schröder und ihr Fachkollege Christian
Lohse die Gymnasiasten auf die Wett-
bewerbsaufgaben vor. So wurden Her-
angehensweisen für anspruchsvolle Auf-
gaben erprobt, die ordentliche Doku-
mentation von Lösungswegen geschult,
aber auch besprochen, wie man mit Rück-
schlägen umgehen kann. Besonders er-
folgreich war Ronja Lutz (10.1.1), die
einen dritten Preis erreicht hat. Jannik
Ziemann (7.1.2) kam über das Hector-Se-
minar zur Teilnahme am Landeswett-
bewerb und konnte mit einer schulüber-
greifenden Dreiergruppe ebenfalls einen
dritten Preis erzielen.

„Wettbewerbe stellen stets eine mo-
tivierende Möglichkeit dar, sich intensiv
mit einem Interessensgebiet zu beschäf-
tigen, andere Schüler mit ähnlichen Be-
gabungen kennenzulernen und vor allem
auch Spaß zu haben“, betonte Demet Üs-
tünel-Hartbauer als Schulleiterin bei
einer kleinen feierlichen Überreichung
der Urkunden und eines Buchpreises.

Freuen sich über das tolle Ergebnis: Schul-
leiterin Demet Üstünel-Hartbauer (von links),
Jannik Ziemann, Ronja Lutz und Matheleh-
rer Christian Lohse. Foto: zg

Die Stimmung
ist noch

verdächtig gut
Was die Volksbank Kurpfalz

Anlegern in aktueller Lage rät

Weinheim. (keke) Dämpfer und Hoff-
nungsschimmer für potenzielle Anleger
und Investoren gleichermaßen: 2022 sei
„besser gelaufen als befürchtet“, aber noch
gebe es keine Anzeichen für ein gutes Jahr
2023, so der Leiter Aktienresearch der DZ-
Bank Frankfurt, Michael Kopmann. Rund
130 Weinheimer waren kürzlich einer Ein-
ladung der Volksbank Kurpfalz gefolgt, um
sich über aktuelle Konjunktur-, Zins- und
Aktienprognosen zu informieren und dar-
aus eine Strategie für das eigene Portfolio
abzuleiten.

Eine mit einem Augenzwinkern ver-
bundene erste Antwort auf die Frage „Wie
lege ich mein Geld am besten an?“ hatte in
seiner Begrüßung bereits der Vorstands-
sprecher der Volksbank Kurpfalz, Carsten
Müller, parat: „Das Geld ist dann richtig
angelegt, wenn man hinterher mehr hat als
vorher.“ Bei aktuell zwei Prozent Zinsen,
aber gleichzeitig einer Inflationsrate von
rund acht Prozent fresse die Inflation nicht
nur die Zinsen auf, sondern auch die Kauf-
kraft des eigenen Vermögens.

Bei der Frage „Was habe ich vor, was
sind meine Wünsche und Ziele?“ komme
der erfolgsorientierte Anleger an einer pro-
fessionellen Vermögensverwaltung wie sie
die Volksbank Kurpfalz als „einen von vie-
len weiteren Pfeilen in ihrem Köcher hat“
nicht vorbei. Der Erfolg der „Kurpfalz-
Vermögensanlage“ sei daran ablesbar, dass
sie, obwohl erst seit 2021 auf dem Markt,
bereits mehr als 1200 Anleger hat.

Einen „breiten Abwärtstrend“ bei fast
allen Assets (Vermögenswerten eines

Unternehmens), „verbunden mit zahlrei-
chen negativen Überraschungen“, konsta-
tierte Michael Kopmann in seinem Blick
zurück. 2023 führe wohl kein Weg an einer
Rezession vorbei, so seine Einschätzung.
Vor allem die hohe Inflation und die stei-
genden Zinsen verunsicherten die Ver-
braucher. Die Bautätigkeit zeige sich be-
reits erkennbar abgebremst. Und auch die
Anlageinvestitionen und der Konsum wür-
den wohl zunehmend unter den hohen Zin-
sen leiden. Einen Hoffnungsschimmer sah
er indes: „Im zweiten Halbjahr 2023 dürf-
te vor allem dank einer Besserung der Ein-
kommenssituation der Haushalte eine mo-
derate Erholung einsetzen.“

Als „Wachstumslokomotive“ mit einem
erwarteten Plus von fünf Prozent lege die
Volksrepublik China wieder deutlich
schneller zu als der Rest der Welt. Eine er-
höhte Nachfrage könne zu vorübergehen-
den Engpässen und Preisschüben führen,
so Kopmanns warnender Zeigefinger
„zwischen Hoffen und Bangen“. Länger-
fristige Belastungen könnten durch den
Technologiestreit mit den USA und den de-
mografischen Wandel drohen.

In der Europäischen Wirtschafts- und
Währungsunion (EWU) stehe auf der einen
Seite die Entlastung bei den Energieprei-
sen, andererseits bleibe der Preisdruck bei
Nahrungsmitteln hoch. Hier erwartet
Kopmann,dassdieInflationsrateauch2023
auf einem erhöhten Niveau verharrt.
„Positiv“ bewertet der Volkswirt die Tat-
sache, dass Energie zwar immer noch teu-
er, aber billiger als im Vorjahr ist. Den-
noch: „Der Weg in Richtung neue Nor-
malität bleibt holprig.“

Entspannung signalisiert Kopmann bei
den globalen Lieferketten. Die coronabe-
dingten Belastungen ließen nach. Zwei-
jährige Renditen stiegen stärker als zehn-
jährige, die Renditestrukturkurve bleibe
damit invers. Als „bedenklich“ wertete er,
dass sich die Stimmung „so gut wie lange
nicht“ zeigt. Die Märkte würden die Re-
zession aus- und Zinssenkungen zum Jah-
resende einpreisen. Allerdings werde die
inverse Zinskurve nicht ewig vorherr-
schen, deren Auflösung sei aber von zwei
Seiten möglich. „Disinflation“ lautet das
neue Lieblingswort des Marktes. Die gro-
ße Frage sei, wie dynamisch die „spürbare
Verringerung des Inflationstempos“ aus-
fällt. Angesichts der augenblicklich nied-
rigen Bewertung des DAX schätzt Kop-
mann dessen Perspektiven mittelfristig als
positiv ein. Sein Tipp: „Auf Seitwärts-
renditen setzen.“ Stock Picking (gezielte
Investitionen in einzelne, börsennotierte
Unternehmen), Dividenden und (hohe)
Coupons seien gefragt.

2022 war besser als erwartet, aber Michael
Kopmann gibt keine Entwarnung. F.: Kreutzer
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So viel Arbeit steckt in der VdK-Beratung
Weinheimer Ortsverband hielt Jahreshauptversammlung ab – Allein für festen Mittwochsberatungstermin fielen 140 Stunden an

Von Sandra Puhr-Westerheide

Weinheim. Der Sozialverband VdK
Deutschland ist nicht jedem geläufig.
Mund-zu-Mund-Propaganda sei die bes-
te Art, den Verein bekannt zu machen, so
Vorstandsvorsitzender Hans Stöcklin.
Die Abkürzung VdK bedeutet Verband
der Kriegsbeschädigten, Kriegshinter-
bliebenen und Sozialrentner Deutsch-
lands und rührt noch aus der Nachkriegs-
zeit. Heute befasst sich der VdK haupt-
sächlich mit sozialen Themen wie Al-
tersversorgung, Rente und Pflegedienst.
Bei Fragen wie zum Beispiel „Was muss
ich tun, wenn ich aus dem Krankenhaus
entlassen werde und zum Pflegefall wer-
de?“ oder „Wo kann ich einen Schwer-
behindertenausweis beantragen?“ wer-
den die Mitglieder beraten.

Auch die Polizei war schon beim
Weinheimer VdK und hat über Enkel-
trick-Anrufe informiert. Die sozialen
Angelegenheiten verbinden die VdK-
Mitglieder und halten sie zusammen. In
erster Linie suchen die Menschen hier
Hilfe bezüglich ihrer eigenen sozialen
Anliegen. Gleichzeitig knüpfen sie Kon-
takte mit weiteren Betroffenen und fin-
den Anschluss bei den angebotenen Pro-
grammen. Zur Jahreshauptversamm-
lung, die vor Kurzem im Nebenraum der
Gaststätte „Beim Alex“ stattgefunden
hat, begrüßte Vorsitzender Stöcklin die
Anwesenden. Gemeinsam wurden die
verstorbenen Mitglieder geehrt.

Der VdK Weinheim zählte zum Ende
des vergangenen Jahres 844 Mitglieder
und ist somit einer der größten Wein-
heimer Vereine, abgesehen von den
Sportvereinen. Der Geschäftsbericht des
Vorstands verzeichnet zwölf Veranstal-
tungenimletztenJahr.Allmonatlichtrifft
sich der Verein, 2022 wurden Fachvor-
träge mit Themen wie „Erwerbsminde-
rungsrente“, „Unerwünschte Tiere im
Haus“ oder ein Dia-Vortrag über die Lü-

neburger Heide gehalten. Im vergange-
nen Geschäftsjahr gab es zwei Tages-
ausflugsangebote, die Jubiläumsfeier
„75 Jahre VdK-Ortsverein Weinheim“,
einen Mehrtagesausflug in die Lünebur-
ger Heide, einen Ausflug „Rund um
Weinheim“ und eine Adventsfeier.

Das Büro war 39 Wochen mittwochs
von 10 bis 13 Uhr, oft auch länger, mit
dem Vorsitzenden und der stellvertre-
tenden Vorsitzenden, Karin Seib-Bauer,
besetzt. Das erforderte allein für die Mitt-
wochsprechstunden einen Zeitaufwand
von rund 140 Stunden. Die Zahl der Rat-
suchenden in den Sprechstunden stieg

stetig an. Im Schnitt kamen vier bis acht
Interessierte, die Telefonberatungen
nicht eingerechnet.

Weitere Programmpunkte der Jahres-
hauptversammlung waren der Kassen-
bericht, der Jahresbericht der Frauen-
vertreterin, der Revisorenbericht und die
Entlastung des Vorstands. Wolfgang Na-
se vom Kreisverband Mannheim leitete
die Neuwahl des Vorstandes und die Re-
visorenwahl. Gewählt wurden Hans Stö-
cklin als Vorsitzender, Karin Seib-Bauer
als stellvertretende Vorsitzende, Helma
Binder als Kassiererin, Bärbel Fritz als
Schriftführerin und Rosemarie Sowada

als Frauenvertreterin. Beisitzer sind Rolf
Schmidlin, Desiree Plachetka und Ro-
switha Bornholz. Obfrau ist Maria Glo-
ning, Kassenprüfer sind Hans-Georg
Junginger und Marga Baumann.

Das Jahresprogramm 2023 beinhaltet
einen Ausflug nach Mainz, einen Mehr-
tagesausflug nach Arzl in Österreich, eine
Hafenrundfahrt in Mannheim, einen
Überraschungsherbstausflug und eine
Adventsfeier.

Bevor die Veranstaltung offiziell en-
det, dankte Junginger Stöcklin für seine
Kraft und Ausdauer, die er in den VdK-
Ortsverband Weinheim steckt.

Der VdK Weinheim hat einen neuen Vorstand gewählt. Vorsitzender bleibt Hans Stöcklin (sitzend, 2.v.r.). Foto: Kreutzer

Besondere Überraschung freute die Holzwürmer
Volksbank Kurpfalz spendete 5000 Euro für die neue Spielstätte im A2-Keller

Weinheim. (keke) Da staunten die Kin-
der im Publikum des neu eröffneten Holz-
wurm-Theaters im A2-Keller nicht
schlecht. Gerade hatten sie bei der Auf-
führung des Theatervereins Holzwurm
noch mit den sieben Zwergen mitgefie-
bert und geholfen, Schneewittchen vor
ihrer bösen Stiefmutter zu retten, da war-
tete schon die nächste Überra-
schung. Unter den erwachsenen
Besuchern befanden sich auch
Andreas Hirsch und Steffen Dur-
rer von der Volksbank Kurpfalz.

Beide zeigten sich begeistert
von der Aufführung und hatten
zudem ein besonderes Geschenk
für die Holzwürmer im Gepäck.
„Mit Eurer neuen schönen Spiel-
stätte im A2-Keller bietet Ihr für
Groß und Klein in Weinheim ein
tolles Theaterangebot. Die Volks-
bank Kurpfalz möchte dieses En-
gagement mit einer Spende von
5000 Euro unterstützen“, erklärte
Hirsch und überreichte den Spen-
denscheck unter dem Applaus des
Publikums auch gleich Schnee-
wittchen und ihrem Prinzen
höchstpersönlich.

Katja Hoger vom Theaterver-
ein Holzwurm zeigte sich dank-
bar: „Wir möchten das A2 gemein-
sam mit unserem Publikum zu
einem lebendigen und kreativen

Ort für Theater, Musik, Kleinkunst und
Kultur für Weinheim aufleben lassen. In
diesem Zusammenhang ist uns Ihre
Spende eine wertvolle und wichtige
Unterstützung“, so Hoger.

Nach „Schneewittchen und die sie-
ben Zwerge“ folgt im Holzwurm-Thea-
ter im A2 bereits die nächste Veranstal-

tungsreihe. Mit der Komödie „Ein Hand-
werker zu viel“ laden die Holzwürmer am
19., 21., 22., 23., 29. und 30. April sowie
am 5. bis 7. Mai zu einem vergnüglichen
Theaterabend ein. Karten sind im Vor-
verkauf online unter www.reservix.de
oder der Telefonnummer 0160/81 70 32 1
erhältlich.
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Weinheim (RNZ) Aus dem „Pflänzeltag“
wird in diesem Jahr zum ersten Mal der
„Weinheimer Frühling“: Die Innenstadt
bietet am Sonntag, 26. März, ein buntes
Programm und verwandelt sich in einen
blühenden Garten. Der Zonta-Club
Weinheim ist dabei. An ihrem Stand in
der Hauptstraße gegenüber der Einmün-
dung Grabengasse bieten die Zontians
ihre Rosen an. Noch blühen sie nicht, zur
Blütezeit entfalten sich aber die Beetro-
sen mit kräftigem, aufrechtem Wuchs.
Ihre Blüten sind intensiv goldgelb und
halten die Farbe bis zum Verblühen, die
mittelgroßen Freiland-Blumen sind gut
haltbar.

Die Rose wurde benannt nach Zonta,
dem großen internationalen Service-Club
von Frauen für Frauen. Zu Preisen von
zwölf Euro für die Wurzelware oder im
Vier-Liter-Topf für 20 Euro können die
Rosen für den heimischen Garten am
Stand erworben werden. Noch blühen die
Rosen zwar nicht, dennoch bringen die
Zontians Farbe an ihren Stand: Zusätz-

lich bieten die Frauen nämlich selbstge-
kochten Orangen-Fruchtaufstrich an. Bis
die Pandemie den „Weinheimer Herbst“
nicht mehr zuließ, bereicherten die Zon-
tians 16 Jahre lang das Angebot dieser
Veranstaltung–zunächstmitSuppe,dann
mit selbst gebackenem Kuchen und Tor-
ten. Mit dem Verkaufserlös unterstützen
die Frauen die Suchtberatung Wein-
heim. Das soll auch beim „Weinheimer
Frühling“ der Fall sein, kündigt das Or-
ganisationsteam an.

Der Verein feiert sein 25-jähriges Be-
stehen und macht der Zweiburgenstadt
ein Geschenk: 25 gelbe Zonta-Rosenstö-
cke. Die Zontians greifen damit eine
Handlungsempfehlung vom Herbst ver-
gangenen Jahres auf, die sich unter an-
derem aus der IHK-Analyse für die Wein-
heimer Innenstadt ergab: Ausweitung der
Begrünung, um Aufenthaltsqualität,
Ambiente und Flair zu verbessern. „Wir
beteiligen uns gerne daran, Weinheim
noch farbiger und schöner zu machen und
freuen uns, wenn wir einen kleinen Bei-

trag dazu leisten können“, sagt Zonta-
Präsidentin Ruth Syren.

In enger Abstimmung mit Barbara
Bechthold, Abteilungsleiterin für Pla-
nung von Grünflächen beim Grünflä-
chenamt, suchten die Zontians einen ge-
eigneten Platz für die stacheligen Schön-
heiten,diebereitsAnfangAprilvomTeam
der Gärtner gepflanzt werden. Auch dar-
an beteiligten sich die Zontians und über-
nahmen die Kosten für die Anpflanzung.

Wer nun künftig im Schlosspark spa-
zieren geht und unweit des großen Gink-
go-Baums vor dem Teich die Sonnenuhr
entdeckt, kann sich an den leuchtend gel-
ben Pflanzen erfreuen. „Dieser Bereich
war leider nicht so mehr so schön be-
pflanzt, sodass uns dieser Platz sehr pas-
send erschien und die Idee der Zontians
sehr willkommen war. So können wir ge-
rade diese Ecke auch farblich gut bele-
ben“, führte Bechthold aus. So sei ein
kleiner Schritt getan, Ambiente und Flair
im Sinne des Innenstadtberaters zu be-
reichern.

Stark in
Mathematik
Zwei dritte Preise beim

Landeswettbewerb erreicht
Weinheim. (RNZ) Der Landeswettbe-
werb Mathematik ist ein Wettbewerb des
Kultusministeriums zur Förderung be-
sonders begabter Schülerinnen und
Schüler. Dabei müssen in zwei Runden
anspruchsvolle Aufgaben als Hausauf-
gaben gelöst werden. In diesem Jahr ha-
ben insgesamt 1207 Kinder und Jugendli-
che von 321 Schulen teilgenommen. Auch
das Dietrich-Bonhoeffer-Gymnasium
war dabei. Auf Initiative der Matheleh-
rerin Anne Schröder wurden einige
Schüler des Gymnasiums auf Empfeh-
lung ihrer Mathelehrer gezielt zur Teil-
nahme am Wettbewerb motiviert.

Insgesamt haben zehn Schülerinnen
und Schüler am Landeswettbewerb teil-
genommen – teils als Gruppe, teils als
Einzelstarter. In einem wöchentlich
stattfindenden Mathe-Zirkel bereiteten
Schröder und ihr Fachkollege Christian
Lohse die Gymnasiasten auf die Wett-
bewerbsaufgaben vor. So wurden Her-
angehensweisen für anspruchsvolle Auf-
gaben erprobt, die ordentliche Doku-
mentation von Lösungswegen geschult,
aber auch besprochen, wie man mit Rück-
schlägen umgehen kann. Besonders er-
folgreich war Ronja Lutz (10.1.1), die
einen dritten Preis erreicht hat. Jannik
Ziemann (7.1.2) kam über das Hector-Se-
minar zur Teilnahme am Landeswett-
bewerb und konnte mit einer schulüber-
greifenden Dreiergruppe ebenfalls einen
dritten Preis erzielen.

„Wettbewerbe stellen stets eine mo-
tivierende Möglichkeit dar, sich intensiv
mit einem Interessensgebiet zu beschäf-
tigen, andere Schüler mit ähnlichen Be-
gabungen kennenzulernen und vor allem
auch Spaß zu haben“, betonte Demet Üs-
tünel-Hartbauer als Schulleiterin bei
einer kleinen feierlichen Überreichung
der Urkunden und eines Buchpreises.

Freuen sich über das tolle Ergebnis: Schul-
leiterin Demet Üstünel-Hartbauer (von links),
Jannik Ziemann, Ronja Lutz und Matheleh-
rer Christian Lohse. Foto: zg

Die Stimmung
ist noch

verdächtig gut
Was die Volksbank Kurpfalz

Anlegern in aktueller Lage rät

Weinheim. (keke) Dämpfer und Hoff-
nungsschimmer für potenzielle Anleger
und Investoren gleichermaßen: 2022 sei
„besser gelaufen als befürchtet“, aber noch
gebe es keine Anzeichen für ein gutes Jahr
2023, so der Leiter Aktienresearch der DZ-
Bank Frankfurt, Michael Kopmann. Rund
130 Weinheimer waren kürzlich einer Ein-
ladung der Volksbank Kurpfalz gefolgt, um
sich über aktuelle Konjunktur-, Zins- und
Aktienprognosen zu informieren und dar-
aus eine Strategie für das eigene Portfolio
abzuleiten.

Eine mit einem Augenzwinkern ver-
bundene erste Antwort auf die Frage „Wie
lege ich mein Geld am besten an?“ hatte in
seiner Begrüßung bereits der Vorstands-
sprecher der Volksbank Kurpfalz, Carsten
Müller, parat: „Das Geld ist dann richtig
angelegt, wenn man hinterher mehr hat als
vorher.“ Bei aktuell zwei Prozent Zinsen,
aber gleichzeitig einer Inflationsrate von
rund acht Prozent fresse die Inflation nicht
nur die Zinsen auf, sondern auch die Kauf-
kraft des eigenen Vermögens.

Bei der Frage „Was habe ich vor, was
sind meine Wünsche und Ziele?“ komme
der erfolgsorientierte Anleger an einer pro-
fessionellen Vermögensverwaltung wie sie
die Volksbank Kurpfalz als „einen von vie-
len weiteren Pfeilen in ihrem Köcher hat“
nicht vorbei. Der Erfolg der „Kurpfalz-
Vermögensanlage“ sei daran ablesbar, dass
sie, obwohl erst seit 2021 auf dem Markt,
bereits mehr als 1200 Anleger hat.

Einen „breiten Abwärtstrend“ bei fast
allen Assets (Vermögenswerten eines

Unternehmens), „verbunden mit zahlrei-
chen negativen Überraschungen“, konsta-
tierte Michael Kopmann in seinem Blick
zurück. 2023 führe wohl kein Weg an einer
Rezession vorbei, so seine Einschätzung.
Vor allem die hohe Inflation und die stei-
genden Zinsen verunsicherten die Ver-
braucher. Die Bautätigkeit zeige sich be-
reits erkennbar abgebremst. Und auch die
Anlageinvestitionen und der Konsum wür-
den wohl zunehmend unter den hohen Zin-
sen leiden. Einen Hoffnungsschimmer sah
er indes: „Im zweiten Halbjahr 2023 dürf-
te vor allem dank einer Besserung der Ein-
kommenssituation der Haushalte eine mo-
derate Erholung einsetzen.“

Als „Wachstumslokomotive“ mit einem
erwarteten Plus von fünf Prozent lege die
Volksrepublik China wieder deutlich
schneller zu als der Rest der Welt. Eine er-
höhte Nachfrage könne zu vorübergehen-
den Engpässen und Preisschüben führen,
so Kopmanns warnender Zeigefinger
„zwischen Hoffen und Bangen“. Länger-
fristige Belastungen könnten durch den
Technologiestreit mit den USA und den de-
mografischen Wandel drohen.

In der Europäischen Wirtschafts- und
Währungsunion (EWU) stehe auf der einen
Seite die Entlastung bei den Energieprei-
sen, andererseits bleibe der Preisdruck bei
Nahrungsmitteln hoch. Hier erwartet
Kopmann,dassdieInflationsrateauch2023
auf einem erhöhten Niveau verharrt.
„Positiv“ bewertet der Volkswirt die Tat-
sache, dass Energie zwar immer noch teu-
er, aber billiger als im Vorjahr ist. Den-
noch: „Der Weg in Richtung neue Nor-
malität bleibt holprig.“

Entspannung signalisiert Kopmann bei
den globalen Lieferketten. Die coronabe-
dingten Belastungen ließen nach. Zwei-
jährige Renditen stiegen stärker als zehn-
jährige, die Renditestrukturkurve bleibe
damit invers. Als „bedenklich“ wertete er,
dass sich die Stimmung „so gut wie lange
nicht“ zeigt. Die Märkte würden die Re-
zession aus- und Zinssenkungen zum Jah-
resende einpreisen. Allerdings werde die
inverse Zinskurve nicht ewig vorherr-
schen, deren Auflösung sei aber von zwei
Seiten möglich. „Disinflation“ lautet das
neue Lieblingswort des Marktes. Die gro-
ße Frage sei, wie dynamisch die „spürbare
Verringerung des Inflationstempos“ aus-
fällt. Angesichts der augenblicklich nied-
rigen Bewertung des DAX schätzt Kop-
mann dessen Perspektiven mittelfristig als
positiv ein. Sein Tipp: „Auf Seitwärts-
renditen setzen.“ Stock Picking (gezielte
Investitionen in einzelne, börsennotierte
Unternehmen), Dividenden und (hohe)
Coupons seien gefragt.

2022 war besser als erwartet, aber Michael
Kopmann gibt keine Entwarnung. F.: Kreutzer
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